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Brunhilde Dettmar
hilft beim Lesen

Sie ist Lese-Patin an der Clarenbachschule
SOEST � Seit 13 Jahren beglei-
tet Brunhilde Dettmar Schü-
ler der Clarenbachschule –
Förderschule mit dem
Schwerpunkt Lernen – beim
Lesen lernen. Einmal in der
Woche besucht die inzwi-
schen fast 70-Jährige die
zwölf- bis 13-jährigen Schüler
ehrenamtlich. „Eigentlich
lese nicht ich ihnen vor, son-
dern die Schüler sollen mir
vorlesen, damit das Lesen
flüssiger klappt“, erzählt
Brunhilde Dettmar. In einein-
halb Stunden kümmert sich
die Helferin um vier Kinder.
Mit jedem Kind sitzt sie gut
20 Minuten zusammen.

Dettmar stöbert auf Floh-
märkten nach Lesestoff für
„ihre“ Schüler. „Ich lese mit
den Kindern gerne Pixie-Bü-
cher, die sie sehr schätzen.
Die kleinen Büchlein sind
nicht so dick, so dass die
Schüler und Schülerinnen
ein Erfolgserlebnis haben,
wenn sie es durchgelegen ha-
ben. Ich sage dann immer zu
ihnen: Guck mal, jetzt hast
du ein ganzes Buch geschafft!
Das motiviert.“ Um die Schü-
ler anzuspornen, die nicht so
viel Lust haben zu lesen, bie-
tet Brunhilde Dettmar ihnen
einen kleinen Handel an:
„Ich sage dann, ich lese eine

Seite, dann wieder du. Das
klappt meistens. Haben sie
aber mal gar keine Lust zu le-
sen, dann quatschen wir auch
nur eine Runde. Das tut den
Kindern gut.“

Bei den Förderschülern ha-
pere es öfters mit dem Lesen,
das meistens nicht zu den
Lieblingsbeschäftigungen der
Jugendlichen zählt. „Häufig
verwechseln sie b und d, ei
und ie. Fremdworte gehen
gar nicht. Aber ich sage ihnen
dann, das ist gar nicht
schlimm.“

Vor 13 Jahren suchte die
Clarenbachschule Ehrenamt-
liche, die den Kindern beim
Lesen lernen helfen sollten.
Damals hat sich Dettmar be-
worben und es bis heute
nicht bereut. „Es ist toll. Man
gibt etwas und bekommt et-
was zurück. Die Kinder freu-
en sich, wenn ich komme,
das tut mir gut“, so die Lese-
Patin. Insgesamt gibt es zehn
Ehrenamtliche an der Claren-
bachschule, die verschiedene
Bereiche an der Schule be-
gleiten. � agu

Kuschelzeit: Kinder finden es auch ganz toll, wenn mal der Papa
vorliest. � Archivbild: dpa

Bücher auf Tamilisch und Deutsch
Im Kindergarten „Bunte Welt“ lesen Mütter auch in ihrer Muttersprache

SOEST � Auch im Awo-Kinder-
garten „Bunte Welt“ wird
fleißig vorgelesen. Jeden
Mittwochvormittag und je-
den Donnerstagnachmittag
besuchen abwechselnd Ger-
trud Schulte-Gelberg und
Anne Güsgen die Einrichtung
und lesen Kindern vor. Die
beiden Frauen sind Mitglie-
der des Awo-Ortsvereins und
fühlen sich deshalb dem Kin-
dergarten verpflichtet. „Eine
kleine Gruppe zieht sich
dann mit der Vorleserin in
unsere Bücherei zurück. Die
Kinder freuen sich jedes Mal,
wenn sich die Damen Zeit für
sie nehmen und vorlesen“,
sagt Anke Brügger, Leiterin
der „Bunten Welt“.

Etwas Besonderes ist es
aber, wenn aus Anlass des
bundesweiten Vorlesetages
Mütter in den Kindergarten
kommen, die in ihrer Mutter-
sprache den Kindern vorle-

sen. In der „Bunten Welt“ im
Soester Süden werden viele
verschiedene Sprachen ge-
sprochen: Tamilisch, Rus-
sisch, Polnisch, Chinesisch,

Arabisch, Pakistanisch und
mehr. Zu der stärksten Grup-
pe zählen die tamilischen
Kinder in der „Bunten Welt“.
Und so kam gestern Ravirajan

Sharmala in den Kindergar-
ten, um den tamilischen Kin-
dern in ihrer Muttersprache
vorzulesen. Ihre Tochter
Anushka besucht die „Bunte
Welt“. „Das Tamilische be-
sitzt eine eigene Schrift“, er-
zählt Ravirajan Sharmala.
„Insgesamt gibt es 247 Buch-
staben im Tamilischen“. Ab
sechs Jahre gehen die Kinder
sonntags in die tamilische
Schule, um die Sprache lesen
und schreiben zu können. Zu-
nächst zeigt Ravirajan Shar-
mala den Kleinen Bilder und
Symbole: Schildkröte, Kamel,
Mama. Dann liest sie den
sechs Kindern auch kleine
Geschichten auf Tamilisch
vor. Die Bücher hat sie aus
der tamilischen Schule ent-
liehen.

Außer der Reihe lasen ges-
tern auch Samina Staude-
meyer und Franziska Pau-
schert in der Bunten Welt.
Tochter Liara sowie Sohn Eli-
as gehen hier in den Kinder-
garten. „Für uns ist es auch
mal was Besonderes, hier vor-
zulesen und zu Hause ist ja
nicht immer Zeit dazu“, sa-
gen die beiden. Sie lasen auf
deutsch.

Samina Staudemeyer hat
das Buch „Meine liebsten Dis-
ney-Prinzessinnen“ mitge-
bracht. Sieben Kinder ma-
chen es sich im Kuschel- und
Entspannungsraum bequem.
„Märchen wie Schneewitt-
chen, Cinderella und Arielle,
die Meerjungfrau gefallen
den Kindern besonders gut.
Deshalb lese ich heute aus
Schneewittchen vor“, sagt Sa-
mina Staudemeyer. � agu

Buchhändlerin Almut Ellinghaus empfiehlt Vorlesebücher für jedes Alter: Adventskalender-Bücher für
Kinder und Jugendliche, aber auch spezielle Lektüre für Demenz-Erkrankte. � Foto: Dahm

Vorlesetag
Der bundesweite Vorlesetag ist
eine gemeinsame Initiative der
Wochenzeitung Die Zeit, Stif-
tung Lesen und Deutsche Bahn
Stiftung. Dieser Aktionstag für
das Vorlesen findet seit 2004 je-
des Jahr am dritten Freitag im
November statt.
Der bundesweite Vorlesetag
setzt ein öffentlichkeitswirksa-
mes Zeichen für die Bedeutung
des Vorlesens. Ziel ist es, Begeis-
terung für das Lesen und Vorle-
sen zu wecken und Kinder be-
reits früh damit in Kontakt zu
bringen.
Das Konzept ist einfach: Jeder,
der Spaß am Vorlesen hat, liest
an diesem Tag anderen vor –
zum Beispiel in Schulen, Kinder-
gärten, Bibliotheken oder Buch-
handlungen. 2013 war das Jahr
der Rekorde: 8 0000 Vorleser la-
sen Geschichten vor.
Auch in der Stadt Soest und Um-
gebung machen zahlreiche Kin-
dergärten sowie Grundschulen
mit beim bundesweiten Vorlese-
tag.

Die Kinder der „Bunten Welt“ haben es sich im Kuschelraum gemütlich gemacht. Die Mütter Franziska
Pauschert und Samina Staudemeyer lasen den Kleinen vor. � Fotos: Dahm

Ravirajan Sharmala las den tamilischen Kindern in ihrer Mutter-
sprache Tamilisch vor.

Erinnerung beim Vorlesen
Vorgelesen wird nicht nur Kindern – Senioren mögen Besinnliches

SOEST � Jetzt, wo die Tage
kürzer werden und die Ad-
ventszeit vor der Tür steht,
wird wieder mehr vorgele-
sen. Aber nicht nur Eltern le-
sen ihren Kindern spannende
und fantasievolle Geschich-
ten vor, viele Angehörige von
älteren Menschen oder an De-
menz Erkrankten suchen in
den Buchhandlungen nach
geeigneter Lektüre.

„Es gibt zahlreiche Bücher,
die ich empfehlen kann“,
sagt die Soester Buchhändle-
rin Almut Ellinghaus. Die Ge-
schichten sind sind kurz und
relativ einfach gehalten, sie
sollen speziell die Erinne-
rung wecken. Almut Elling-
haus empfiehlt „Das schönste
Lebkuchenhaus“ von Ulrike
Strätling oder die Geschich-
tensammlung „Wundersame
Weihnachtszeit“. „In den Ge-

schichten geht es um Weih-
nachten, wie es früher war,
zum Beispiel wie das Fest bei
den Großeltern gefeiert wur-
de.“ Auch Mitarbeiter von Al-
tenheimen, die den älteren
Menschen dort vorlesen, be-
sorgen sich solche und ähnli-
che Bücher.

Speziell für die Adventszeit
gibt es auch Adventskalender
als Buch – für Kinder, Jugend-
liche und auch für Erwachse-
ne. „Für die Erwachsenen
sind das Kurzgeschichten,
Krimis oder auch Besinnli-
ches. In 24 Teilen nis Weih-
nachten liest man eine Ge-
schichte. In den Jugendbü-
chern sind die Seiten sogar
verschlossen, man muss sie
aufreißen“, so Ellinghaus.
Auch diese Art Buch eigne
sich prima zum Vorlesen – je-
den Tag ein Häppchen.

Ansonsten seien die Vorle-
se-Renner für Kinder nach
wie vor Klassiker wie Mär-
chen, Astrid Lindgrens „Pelle
zieht aus“ oder auch Otfried
Preußlers Kinderbücher „Das
kleine Gespenst“ oder „Die
kleine Hexe“. „Es kommen
auch viele Großeltern, die
nach Vorlesebüchern für ihre
Enkel fragen“, so Ellinghaus.

Wer seinen Kindern was
Neues vorlesen will, dem
empfiehlt die Buchhändlerin
zum Beispiel „Die Musketie-
re“ von Ute Krause, eine Ge-
schichte von kleinen Tieren,
die große Taten vollbringen.
Neu erschienen ist auch das
„Große Geschichtenbuch“
mit dem kleinen Drachen Ko-
kosnuss ebenso wie „Das gro-
ße Lieselotte-Geschichten-
buch“, bei dem eine Kuh die
Heldin ist. � agu

Geschichten aus der Schule
Bruno-Grundschüler lasen kleinen Besuchern des Kindergartens „Sternschnuppe“ vor

SOEST � Für die kleinen Besu-
cher hatten es die Großen
ganz gemütlich gemacht:
Schon in der vergangenen
Woche besuchten zehn ange-
hende Schulkinder des Kin-
dergartens „Sternschnuppe“
den offenen Ganztag der Bru-
noschule, um sich hier von
sieben Schulkindern vorlesen
zu lassen. Begleitet wurden
sie von den Erzieherinnen
Alena Martens und Martina
Lax.

Bei Plätzchen und Apfelsaft
lasen sieben Mädchen des of-
fenen Ganztags den kleinen
Besuchern aus verschiedenen
Büchern vor. Zuerst stellten
sich alle Kinder gegenseitig
vor, danach begann das Vorle-
sen. Die achtjährige Celine
begann aus den „Schulge-
schichten“ zu lesen. Damit
die Zuhörer auch die Bilder
sehen konnten, ging sie mit
dem Buch von Kind zu Kind.

Die Gäste lauschten andäch-
tig den „Pferdegeschichten“,
„Mutgeschichten“ oder
„Sternschnuppengeschich-
ten“.

„Die Kooperation mit dem
Kindergarten Sternschnuppe

haben wir jetzt seit vier Jah-
ren und gute Erfahrungen da-
mit gemacht“, sagt Petra Trot-
tenberg, Leiterin des offenen
Ganztags an der Brunoschule.
„Das hat sich toll entwickelt.“
Zum bundesweiten Vorlese-

tag kommen die Kindergar-
tenkinder in die Schule, am
Tag des Bucher gehen die
Schulkinder in den Kinder-
garten. In beiden Einrichtun-
gen gibt es „Lesepaten“, die
regelmäßig kommen und
den Kindern vorlesen. Vorle-
sen, das kennen die Jungen
und Mädchen also gut.

„Bei uns zu Hause wird
nicht mehr so viel vorgele-
sen“, erzählen Victoria und
Celine. Doch im offenen
Ganztag ist das Vorlesen eine
tägliche Routine: Jeden Tag
vor dem gemeinsamen Mit-
tagessen liest ein Schüler
eine kurze Geschichte vor.
„Mit dieser Lesezeit stärken
wir die Lesekompetenz und
steigern das Selbstwertgefühl
des Kindes“, sagt Petra Trot-
tenberg.

Die Kindergartenkinder be-
suchten auch noch die Stadt-
bücherei. � agu

Bei Saft und Keksen lauschten die Sternschnuppe-Kinder den Ge-
schichten, die vorgelesen wurden. � Foto: Dahm
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Die achtjährige Celine war die erste von sieben Grundschülern, die den kleinen Besuchern aus dem Kindergarten Sternschnuppe vorlasen. � Foto: Dahm


